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XIV. Eben wahrnehmbare Phasenänderungen 
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Bild 69,2 Grenzwerte des Amplituden-Modulationsgrades 

und des Frequenz-Modu!ationsindex, Trägerfreqllenz 250 Hz. 
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Bi!<l6!),3 Grenzwerte des Ampl ituden-l\Ioclnlationsgrades 
unu des Freqllenz-l\1o<lull1tien~ i n ( l ex, Triigerfrequenz 1 kHz. 

tionsartC'n au ch dnrch die Sehwdlwcl'te vom l\rodulat.ionsgrad bzw. ~fodula
tion :,: index nicht. l11 ehr zu unt.erscheiuell, d. h. nun spielt. di e Phasenlage der 

_ Teilsehw inglillgen keine Rolle mehr. 
• Wir wollen die l\rodlllat.ionsfreqllellzen, bei denen sich in dell Bildern 69,2 

bis 69,4 die Sehwell \\"crte für die Amplit.ll(lenmodllla t.ion und die Frequenz
m OUlllatiOIl vereinigen, di e Phasel1grenz!Tequcnzen nennen. Bild 69,5 zeigt 
die '\Terte dieser Phasengrenzfrequellzen in Abhängigkeit von der Träger
frequenz. 
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70. Phasenänderungen von Komponenten eines Klanges 
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Bild 69,4 Grenzwerte des Amplituden-Mouulationsgrades 
und des Frequenz-Mouulationsindex, Triigcrfrequenz 4 kHz. 

"\ ergleicht man die Phasengrenzfre- Gr
t 

2000 
quenzen und ihre Abhä ngigkeit von der 1~60 
Trägerfrequenz mit der Breite der Fre- fg 

. AbI" . k 't d 500 quenzgruppen 111 la.nglg Cl von er 
Frequenz (Bild 27 ,2) , so zeigt sich, daß zoo 
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die Breite der Frequenzgrnppe immer 
doppelt so groß ist. wie die Phasen grenz
frequenz. Es ist also bei einer Modula
tion mit der Phasengrenzfrequenz der 
Abstand der unteren Seit enschwingung 
von der oberen Seitensehwingnng genau 
gleich der Breite <1rr Frequellzgruppe. 
'Vir können deshalb sagen, daß die Phase 

L 3050 100 200 Hz 500 1 2 
ft - -e-

Bild 6!),5 Phasengrenzfrequenz als 
Funktion der Triigerfrequenz. 

d er Teilsehwingnngen einen E influß auf die Klangempfindung bzw. einen Ein
fluß auf die Hörbarkeit der Modulation besitzt, solange die Trägerschwingung 
mit ihren beiden Seit.cnschwingungen in ein und derselben Frequenzgruppe 
liegt. Fallen aber die Seitensehwingnngen.iil die benaehbll.rtc>n Frequellzgruppen, 
so sind die Phasenbcziclmngen zwischen den drei Teilschwingungen ohDe Ein
fluß auf d ie Hörempfindung. 

70. Phasenänderungen von Komponenten eines Klanges 

Nur wenn mehr als zwei Teiltöne eines K langes innerhalb einer Frequenz
gruppe liegen, kann eine Änderung der Phasenbeziehungen zwischen den Teil
tönen hörbar werden. Im Abschnitt 69 wnrden zwei moduliert.e Töne mit 
demselben Amplitudenspektrum miteinander verglichen . Je naeh Phasenlag e 
der Seitcnsehwingungen ist die Modulation hörbar oder nicht hörbar, aber 
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